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keıt, w1ıe diese Voraussetzung einem Nıichtglaubenden intelligıbel gemacht wefden
kann Wenn der Nıchtglaubende diese Form einer christlichen ‚Letztbegründung‘
nachvollziehen soll, müfste ihm eın Weg gewlesen werden, WI1e selbst den SC-
setzten relıg1ösen Begründungsrahmen als sinnvoall un: gültıg anerkennen kann Je-
doch ISt damıt eiıne Aufgabe bezeichnet, dıie nıcht mehr alleın VO  %} der Moraltheologıe
und Lxegese lösen ISt. Hıer ist letztlich die Fundamentaltheologie gefordert, eın
Konzept der Glaubensbegründung erarbeıiten, das Jenseılts VO' Rationalısmus und
Fideismus hıegt, auf diese Weiıse die Kommunikabilität des eigentlich Christlichen
sicherzustellen. H.-J. HÖHN
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FRANK, KARL SUSO, Grundzüge der Geschichte der Alten Kırche (Grundzüge 55) Darm-
stadt: Wissenschafttliche Buchgesellschaft 1984 CLE 192
Miıt diesem kleinen Band 1St dem Freiburger Kirchenhistoriker eın großer Wurt BC-

lungen. Erstaunlıch, WwW1e€e 1e] auf wenıgen Seıten ZESARTLT wiıird Und azu wiırd och
verhältnısmäßig ausgiebig zıtlert, treılıch nıcht 4US Sekundärlıteratur, sondern aus-
schließlich aus Quellentexten. Grundzüge, heißt e 1ın der Eınleitung, können NUTr

knappe Erstinformation bieten. Ihr 1e1 kann nıcht se1n, iıne ganz eue Sıcht der
Geschichte der Alten Kırche vorzulegen, sondern „das Wıchtigste 4a4us Glauben un Le-
ben des christlichen Altertums darzulegen” Damıt 1st das Problem der Auswahl e
stellt; N erscheint uns hervorragend gelöst. ber sollen andererseıts nıcht 1U

Fakten referiert, sondern Glauben un: Leben der Alten Kirche ın iıhren Bedingungen
aufgedeckt, soll zu Verständnıis des Je geschichtlich Bedingten hingeführt werden.
uch dieses 1e] erscheint uns beispielhaft verwirklıcht. 7Zu diesem Verständnıis tragt
freilich die klare Sprache des Autors wesentlich beı

hat seine Grundzüge ıIn cht Kapıtel gegliedert. Kap I_ behandelt in den Abschnit-
ten „Dıie urchristliche Missiıon“ un! „Dıie christliche Gemeinde ın nachapostolischer
Zeıit“ auf der Basıs des Klemensbriefes, der Didache und der Ignatıanen „Dıie Kırche
1n nachapostolischer Zeıt“ Das Christentum des zweıten Jh.s wiırd trettend den
Stichworten „Viıelerleı Christentümer“”, „Dıie Retorm Marcions’, „Die Restauration
des Montanısmus”, „Dıie Anziehungskraft des Christentums“ dargestellt. Dıe beiden
folgenden Kap versuchen die wesentlichen Aspekte des Lebens der Kirche 1im un

Jh den Überschriften: „Die frühchristliche Großkirche“ (Gemeindeleben, Kle-
rus, Einheit der Kirche) un: SLJas Römische Reıch und die christliche Kırche“ (Dıe
Kirche der Macht des Römischen Reiches, Christenverfolgung; die Einheit
VOoO  — Römischen Reich un: christlicher Kirche, die Zeıt Vo der 50 Konstantınt-
schen Wende bıs zu nde des Jh.s) ertassen. Den Kap ber das Leben der Kır-
che tolgt eın solches ber den „Glauben der Reichskirche“ Hıer werden dıe
christologischen Streitigkeiten un: dem glücklichen Tıtel „Der Glaube dıe
Macht der Gnade“ Augustins Pelagıus gerichtete Gnadenlehre dargestellt. Dıie
wel Schlufßkap stellen die allgemeıne un: eıne besondere Form des Christseins 1n der
katholischen Reichskirche gegenüber: „Christliıches Leben 1ın der reichskatholischen
Kırche“ (Mıssıon und Katechese, Christliche Unterweıisung, Der Gottesdienst, Das l1-
turgische Jahr, Die Heiligenverehrung) un: das altkirchliche Mönchtum als das N-
ere Christenleben“ Wır haben eın Kap., das „Von Petrus zu Papst: och nıcht
SCNANNT. uch stellt WwI1e die übriıgen in der gerafften Kürze, 1n der ber 500 Jahre
Entwicklung des römiıschen Prımats reteriert wird, eın Meisterstück dar, ber 1st le1ı-
der, 1e] wenıger als andere Teıle des Bändchens, VO  — dem 1m Vorwort versprochenen
Onsens der Forschung In der Tat,; NUuU wel Punkte herauszugreifen, tür
seıine Meınung, da die den 50g Primatstellen bei Ignatıus VO  - Antiochien und Ire-

VO  — Lyon zZzu Ausdruck kommende Hochschätzung der römischen Kırche aus-

schließlich, Ww1e scheınt, auf ıhren Charakter als Hauptstadtgemeinde zurückgehe
(118, 120), kann sıch sıcher nichy auf einen Onsens der Forschung beruten. Ge-
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wichtige Stimmen haben 1er och Zeıt C1INC abweichende Meınung SCAaU-
ert Weıt davon entfernt, das tatsächlich ‚überschwenglıche Lob der römischen hrı-
stengemeınde als VO  e der Reichshauptstadt „geborgten Glanz bezeichnen
hat gerade C1MC protestantischer Theologe, nämlich Staats TSL VOT WENISCH Jahren

bedenkenswerten Versuch SAr Erklärung der bekannten Stelle bei JgnatıusB
legt (Die martyrıologıische Begründung des Komprimats bel lgnatıus VO Antıiochien,

"ThK / 3 461—470 vgl uch die vorsichtige Aufnahme dieses Vorschlags
durch Paulsen, HN  — 18 Di1e Apostolıischen Väter I1 Die Briete des Ignatıus VO

Antiochia un: der Polykarpbrief Tübingen 1985 69) Zu Irenäus vgl neuerdings
Vogt Teilkırchenperspektive beı Irenäus? ThQ 164 (1984) .2 58

SIEBEN S

PAULSEN, HENNING, Die Briefe des [gnatıus von Antiochia UN der Brief des Polykarp “O  S

5Smyrna Zweıte, neubearbeitete Auflage der Auslegung VO Walter Bauer (Handbuch
ZU Neuen Testament; Di1ie Apostolischen Väter I1) Tübingen Mohbhr 1985 26

Daf I1a  - das Erscheinen des vorlıiegenden Bandes Dıi1e Apostolischen Väter 11“ MmMIt

großer Spannung erwartete, hängt damıt ZUSaMMECN, da{fs 1979 ‚.Wel umfangreıche Stu-
1en erschienen sınd dıe wıeder einmal die Echtheit der Ignatıanen Abrede stellen

Rıus Camps un O1y), nachdem 1968 TSL 1Ne These MItL gleicher Intention CI-
schıenen WAar (Weyenborg) Das Interesse richtet sıch Iso zunächst auf die entsche1-
dende Frage Wıe der Bearbeiter des Handbuches #.1L1 - Echtheitsfrage Stellung?
Di1e Antwort: spricht sıch sehr vorsichtig, teilweıse Formulierungen VO  — Bauer
der gleichen Stelle aufnehmend, für die „Hypothese der Echtheıit“ 4a4UuS:! „Dıie Fragwür-
dıgkeıt ] Überlegungen, die VO  — der Unechtheit der ı151 Briefe ausgehen, 11SE uch
durch dıe NCUEICN Bestreitungen nıchrt wirkliıch wıderlegt worden. S1e sınd ‚War nıcht
rundlos (so ELW der 1InweIls auf den Sondercharakter des Rm bei Rıus Camps) und
machen auf bestehende Probleme der Briete aufmerksam, ber ihre Ergebnisse erschei-
1IC  — als phantastisch (so ELW. die Thesen VO Weyenborg), uch durch be-
SLLM MLTE Vorentscheidungen belastet (vg] Joly der zudem MIt der Interpolation VO  3
PolPhıiıl 13 rechnen mu{fß) DiIe Annahme Fälschung der Briefe nOLIgT jedenfalls
problematischeren Konsequenzen als die Hypothese der Echtheıit S1e 1SE treılıch eben-
falls C1INC Hypothese, die nıcht alleınzder 1NCUETCN Studien VO Wenyenborg, Rıus-
Camps un Joly diskutieren bleibt (4) Um das Wort „diskutieren 4us$s
vorstehendem Ziıtat aufzugreiten Es gehörte offensichtliıch den Vorgaben des Ver-
lages, auf die Echtheitsirage nıcht näher einzugehen, sondern sıch auf CIM Statement
VO nıcht mehr als Z Zeılen beschränken Um mehr bedauert Man, dafß der
immerhiın 4:{ Tıtel umfassenden Literaturliste diıe NEUCIECEN Beıträge un! Stellung-
nahmen den Studien VO  - Rıus Camps un Joly nıcht mehr erfaßt sınd Eınıge VO  —

ihnen, zumındest die Artikeltorm erschienenen, waren für dıe zukünftigen Benützer
des Handbuches jedoch ohne 7Zweitel sehr nützlıch BEWESCH S1e 1er nachgetra-
CN Dupuy, Aux de l’episcopat. Le des ettres d’I A’A le IN1N1-
stere unıte, Istın. BL (1982) 269—2//; Gryson, Les ettres attrıbuees V’A e
l’apparıtion de l’episcopat monarchique, ı RThL 10 (1979) 446—455; Hammon
Bammel, Ignatıan problems, 1: JThS 88 (1982) 62—9/; Munıer, A propos d’I d’

RevSR 54 (1980) Ba / ers propOos d’1 d’ Observatıons SUr Ia lıste episcopale
d’Antioche, RevSR 55 (1981) 126151 Pelland, „Le dossier des lettres

ProOp OS d’un lıyre reCECNHNLT ScEs (1980) 26 K DL Tevett, Anomaly an! Consı1ı-
Josep Kıus Camps Ignatıus anı Matthew, VigChr 38 (1984) 165171

Wınlıng, PTODOS de la datatıon des ettres d’I Notes de ecture l’occasıon
un recherche thematıque RevSR (1980) 259—265 Unter den zahlreichen Be-

sprechungen SC1 insbesondere auf die VO Kannengießer (RSR 1979 599—608) un
die von | Fischer TIThR 1981, 119—122) hingewiesen.

Nun ZUuU Kommentarwerk selber! Der Verfasser — 1STE als Ignatıiusspezlialıst SC-
WIiesecCcnNn durch „Studien .17 Theologie des Ignatıus VO  - Antıiochıien, Göttingen
1978“ bemerkt zurecht ı Vorwort, daß C1INC unveränderte Neuauftflage des Bauer-
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